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„Wir haben was gegen schwarze Schafe:
Meisterliches Handwerk – seit Generationen.“

Enrico Achilles



W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N  3

IN EIGENER SACHE

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Ihr Jan Willkomm 
Vorstandsvorsitzender 
Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.

das Internet ist aus vielen Alltagsbereichen kaum mehr wegzudenken. Auch der 
Bürgerverein betreibt seit vielen Jahren eine Internetseite. Diese wird im Durchschnitt 
von monatlich 1.500 Personen besucht, die dort die Waldstraßenviertel NACHRICHTEN 
und viele andere Informationen finden.

Aktuell planen wir, die Homepage des Vereins zu aktualisieren. Dabei soll es nicht nur 
um eine Neugestaltung des Designs gehen, damit die Seite auch heutigen Ansprüchen 
gerecht wird. Vielmehr wollen wir versuchen, die Informationen klarer und besser 
aufzubereiten, damit Sie schnell finden, was Sie suchen. Auch möchten wir die Seite 
interaktiver gestalten, damit Sie mit uns ins Gespräch kommen und Ihre Meinung zu 
aktuellen Themen im Viertel äußern können. 

Wir möchten Sie von vornherein mit einbeziehen und haben deshalb unter der 
Adresse www.waldstraßenviertel.de/umfrage einen Fragebogen erstellt, damit wir das 
neue Online-Angebot an Ihren Bedürfnissen ausrichten können. Mit welchen Geräten 
besuchen Sie unsere Seiten? Würden Sie sich ein „schwarzes Brett“ wünschen? 
Möchten Sie Artikel kommentieren oder selbst Diskussionsbeiträge erstellen können? Zu 
diesen und anderen Fragen bitten wie Sie um Ihre Antworten und danken Ihnen bereits 
vorab für Ihre Unterstützung.
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Maria Geißler, Katja Haß, Johannes Popp, Kathrin 
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Private Zeiten – 
ganz öffentlich

Vor über einem Jahr hat sich die 
Projektgruppe „Geschichte sammeln“ 
zum ersten Mal getroffen. Nun wird das 
Ergebnis ihrer Arbeit für alle sichtbar.
Am 12. Juni 2014 wird die Ausstellung 
„Private Zeiten“ eröffnet. Sie trägt 
den Untertitel „Leben im Wandel: Die 
Christianstraße 19 von 1898 bis 2014“ 
und rückt eines der Häuser sowie dessen 
(ehemalige) Bewohner in den Mittelpunkt. 
Wie bereits berichtet, haben viele aus dem 
Waldstraßenviertel ihre Erinnerungen und 
Anekdoten geteilt und auch einen Blick ins 

private Foto- oder Poesiealbum gestattet. 
War anfangs noch der Plan, mehrere Häuser 
und Bewohner im Rahmen einer ersten 
Ausstellung zu präsentieren, so reifte Ende 
letzten Jahres der Entschluss, sich voll und 
ganz auf ein Haus im Waldstraßenviertel zu 
konzentrieren, um dessen Geschichte und 
Geschichten den nötigen Raum zu bieten. 

Eine Idee – ein Plan – 
eine Ausstellung
Seit Anfang des Jahres trifft sich die 
Projektgruppe nun jede Woche, um die 
Ausstellung vorzubereiten. Drei Grafiker 
bzw. Layouter wurden gebeten, ihre 
Vorschläge für das Ausstellungsplakat 
und -konzept zu präsentieren. Auf den 
Tisch kamen ausgesprochen kreative 
Entwürfe, ganz unterschiedlich natürlich, 
Ausdruck des persönlichen Blickwinkels 
auf Viertel und Ausstellung. Gleichzeitig 
mussten durch die Projektgruppe Inhalte 
ausgewählt, thematisch zusammengefasst 
und entsprechende Fotographien oder 
Postkarten aus der mittlerweile auf 
stattliche Größe angewachsenen Sammlung 
ausgesucht werden. Besonders viel Zeit hat 
sich die Gruppe für die sorgfältige Erstellung 
der Texte genommen, die die Besucher 
auf mehreren Tafeln auf eine Zeitreise 
durch die Christianstraße 19 mitnehmen 
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werden. Recherchearbeit in Archiven, der 
Deutschen Nationalbibliothek, Besuche im 
Stadtgeschichtlichen Museum und auch mal 
eine Expedition in den eigenen Keller oder 
auf den Dachboden der Eltern förderten 
außerdem nicht nur wichtige Details, 
sondern auch alte Erinnerungsstücke und 
damit neue Ausstellungsstücke zu Tage – 
Geschichte zum Anfassen eben. 

Zum Beispiel Reinhard Müller
Insbesondere Reinhard Müller, von Anfang 
an fester Bestandteil der Projektgruppe, 
hatte einiges an Erinnerungen und 
Erinnerungsstücken für die Ausstellung 
beizusteuern. Schließlich hat er selbst 

35 Jahre im Viertel, und zwar in eben 
jenem Haus der Christianstraße 19, gelebt. 
„Da habe ich noch etwas zu Hause“, hieß 
es meist, wenn es darum ging, für eine 
bestimmte Zeit ein entsprechendes Foto 

oder einen charakteristischen Gegenstand 
zu finden. Seine Großeltern, seine Eltern, er 
selbst, so viel kann schon verraten werden, 
spielen in der Ausstellung eine wichtige 
Rolle und erlauben den Blick in die „privaten 
Zeiten“ einer ganzen Familie. Seine 
früheste Erinnerung stammt aus der Zeit 
seiner Einschulung 1954. „Ich kenne das 
Viertel also fast ein ganzes Leben“, sagt er. 
Er ist hier zur Schule gegangen und erinnert 
sich noch lebhaft an die vielen Geschäfte, 
die es früher auf der Waldstraße gab, an 
die Gaststätten und Handwerksbetriebe. 
Er selbst, gelernter Offsetdrucker, ist nach 
einem dreijährigen Polygrafie-Studium 
in die Fotobranche gewechselt, hat als 

Reinhard Müller

Postkarte aus der umfangreichen Sammlung



6 W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N

Industriefotograf gearbeitet und war ab 
1990 fünf Jahre für Studio Leipzig tätig. 
Die letzten 15 Jahre seines Erwerbslebens 
war er Versicherungsfachmann. Einer 
seiner Lieblingsorte im Viertel? Natürlich 
das Rosental. Vor dem Hintergrund seiner 
fotografischen Laufbahn ist eines seiner 
Hobbies keine Überraschung: „Natürlich 
etwas Kunst und Kultur und natürlich das 
Buch und das Bild an sich, mit allem was so 
dazu gehört, weniger das Virtuelle, sondern 
das Haptische.“ Die Ausstellungsbesucher 
werden reichlich davon haben und noch viel 
mehr, denn erstmals soll es, ganz modern 
und einem Museum in nichts nachstehend, 
auch eine Video-Installation geben. Was 
darauf zu sehen sein wird? Nun, lassen 
Sie sich überraschen. Aber Sie wissen ja, 
Reinhard Müller spielt eine der Hauptrollen 
in der Ausstellung. 

Ein Blick in die Zukunft
Diese Ausstellung soll erste Einblicke in 
die Arbeitsergebnisse des Projekts bieten. 
Geplant sind in den nächsten Jahren noch 
weitere Ausstellungen, denn es hat sich 
gezeigt, dass sehr viel Material vorhanden 
ist. Welche möglichen Themen eignen 
sich dafür? Nora Blumberg, Historikerin 
und ebenfalls Mitglied der Arbeitsgruppe: 
„Letztendlich finden wir die Geschichte 

des Viertel in der Geschichte der Häuser 
– und damit auch die Themen für weitere 
Ausstellungen. Denkbar wäre zum Beispiel 
eine Ausstellung zum Thema Arbeit im 
Viertel. Viele Handwerksbetriebe und 
Gewerbe befanden sich bis zur Mitte des 20. 
Jahrhunderts in den Hinter- und Innenhöfen. 
Heute haben wir nur noch einige wenige 
Werkstätten dieser Art. Hier können wir 
zeigen, wie sehr sich das Viertel auch in 
dieser Hinsicht gewandelt hat. Das ist nur 
eine von vielen, vielen Ideen. Sicher werden 
wir die Besucher unserer ersten Ausstellung 
zu Wort kommen lassen. Es ist immer 
spannend zu sehen, was die Bewohner 
eines Stadtteils über ihr Viertel erfahren 
möchten.“
In diesem Sinne bis zum 12. Juni. 

Paloma Bregenzer 

Private Zeiten – Leben im Wandel:
Die Christianstraße 19 von 1898-2014
Ausstellungseröffnung: 
Donnerstag, 12. Juni 2014, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10
12. Juni bis 12. Dezember 2014
Öffnungszeiten: dienstags von 16.00 bis 18.00
und freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr. 
Sonderöffnungszeiten finden Sie auf 
www.waldstrassenviertel.de
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Zwei jüdische Verlage 
in Leipzig

Der Verlag C. F. Peters zählt zu den 
renommiertesten Musikverlagen der Welt. 
Er wurde 1800 als „Bureau de Musique“ in 
Leipzig gegründet, ging 1824 in den Besitz 
von Carl Friedrich Peters über und trägt 
seither seinen Namen. 1866 trat der jüdische 
Verleger Max Abraham als Teilhaber ein 
und wurde 1880 Alleininhaber. Sein Neffe 
Henri Hinrichsen führte den Verlag bis zur 
Arisierung im Jahr 1938. Hinrichsen, seine 
Söhne Hans-Joachim und Paul und weitere 
Verwandte starben in nationalsozialistischen 
Konzentrationslagern. Zwei seiner Söhne, 
Walter und Max, konnten jedoch nach New 
York und London fliehen, wo sie neue 
Verlage gründeten. Nach dem Krieg wurde 
das Stammhaus nach Frankfurt/Main verlegt 
und von Johannes Petschull geführt. 2010 
schlossen sich alle Standorte zur Edition 
Peters Group zusammen. In diesem Sommer 
soll Leipzig wieder Stammsitz werden.

Die Akademische Verlagsgesellschaft ent-
stand aus dem 1879 in Leipzig ge gründeten 
Antiquariat Gustav Fock. Es spezialisierte 
sich auf Dissertationen, Schul- und Hoch-
schulschriften sowie Zeitschriften und 

entwickelte sich zur größten Fach-
buch handlung und zum umfassendsten 
Fachantiquariat der Naturwissenschaften 
weltweit. 1898 trat Leo Jolowicz als 
Geschäftsführer ein und gründete die 
Akademische Verlagsgesellschaft, die bis 
1933 viele Nobelpreisträger verlegte. Dann 
wurde Jolowicz wegen seiner jüdischen 
Herkunft gezwungen, sich weitgehend von 
seinem Unternehmen zurückzuziehen, und 
er übergab die Leitung dem langjährigen 
Mitarbeiter Johannes Gest, der die Firma in 
Akademische Verlagsgesellschaft Gest & 
Portig umbenannte. Leo Jolowicz starb 1940 
im nationalsozialistischen Gefängnis. Sein 
Sohn Walter konnte 1939 noch emigrieren 
und gründete mit seinem Schwager Kurt 
Jacoby die Academic Press New York/
London, die Walter J. Johnson Corp., die das 
Zeitschriftengeschäft von Leipzig fortführte 
sowie die Johnson Reprint Corp.

 Prof. Klaus Gerhard Saur

AG Jüdisches Leben
Jüdische Verleger und Büchhändler 
in Leipzig
Vortrag von Prof. Klaus Gerhard Saur
Dienstag, 20. Mai 2014, 19.00 Uhr
Eintritt frei
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14
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Reif 
für die Insel

So mag sich jeder fühlen nach Abschluss der 
Bahngleisarbeiten in der Jahnallee. In erster 
Linie ist es aber das Motto des diesjährigen 
Funkenburgfestes. Weit 
weg muss man also nicht 
reisen.
Zumindest nicht an 
dem Wochenende, 
an dem es zum zwei-
undzwanzigsten Mal 
stattfinden wird. Wieder 
mit vielen Highlights für 
Groß und  Klein, Jung 
und Alt mit aufregenden 
und beschaulichen Acts. 

Dass das Waldstraßen-
viertel eine Insel ist, 
ergibt sich nicht nur aus 
der Tatsache, dass es 
vom Elstermühlgraben 
umspült wird. Auch als 
kinderfreundliches und 
bausubstantiell einzigartiges Wohn- und 
Geschäftsviertel ragt es aus der Umgebung 
heraus, wie eine Insel aus dem Wasser. Auf 
der jeder Jeden kennt und auf der immer 

mehr Menschen leben möchten. Und so 
wächst auch von Jahr zu Jahr die Anzahl 
der Besucher des Funkenburgfestes genau 
so, wie die Anzahl der Stände. Immer mehr 
Anlieger möchten zu diesem wichtigen 
Fest ihre Präsenz zeigen, immer mehr auch 
mit Sponsoring ihren Beitrag leisten. Eine 

Entwicklung, für die 
wir uns nur bedanken 
können.

Wer sich also noch seinen 
Platz, sowohl auf dem 
Liviaplatz, als auch in den 
Spon sorenverzeichnissen 
si chern will, sollte sich 
beeilen. Kontakte zu den 
verantwortlichen Or -
ga nisatoren kön nen Sie 
telefonisch unter 35 13 83 
650 oder per E-Mail an 
info@fun kenburgfest.de 
auf nehmen. 

Auch, und vor allem, 
wenn Sie sich in diesem 
Jahr am Sängerwettstreit 

beteiligen möchten. Die im letzten Jahr 
spontan umgesetzte Idee, einen solchen ins 
Leben zu rufen, hat eine Resonanz erzeugt, 
die vermuten lässt, dass dieser wohl zu 
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einem festen Bestandteil 
des Festes werden wird. 
Die Gewinner der ers-
ten „Goldenen Livia“ 
zu mindest haben ihre 
Trophäe, gut unterrichteten 
Kreisen zufolge, auf einem 
eigens dafür eingerichteten 
und extra beleuchteten Ort 
positioniert, um den Sieg 
und die Herausforderung, 
die mit dieser Ehrung 
freilich verbunden ist, 
immer vor Augen zu haben. 
Sie wollen in diesem Jahr 
ihren Titel unbedingt verteidigen, was bei 
der gegenwärtigen Entwicklung im Viertel 
schon schwierig werden kann, denn immer 
mehr kleine Chöre und Sangesbrüder- und 
Schwesternschaften entstehen. 
Es wird also so sein, dass die eine oder 
andere Gruppe das Fest zum Anlass 
nehmen wird, den aktuellen Preisträgern 
die Stirn zu bieten. Dabei müssen es 
Chöre allein nicht sein. Auch Solisten 
können ihre Konkurrenten stimmlich zu 
Boden ringen und den Preisträger vom 
Treppchen stoßen. Ob also Verein, Firma, 
Chor oder Solist – jeder hat die Chance auf 
der Bühne, seine Talente zu präsentieren, 
das Applausometer in die Höhe zu treiben 

und neben dem Beifall auch noch den Sieg 
davon zu tragen.

Alles in allem sind die Vorbereitungen 
für dieses Ereignis in vollem Gang. 
Traditionelles, wie Mal- und Bastelstraße 
oder das Promenaden-Kaffee und 
Frühschoppen am nächsten Morgen wird 
es auch in diesem Jahr wieder geben, aber 
auch einige Überraschungen, die natürlich 
an dieser Stelle noch nicht verraten werden. 

Bleiben Sie also rege in der Teilnahme 
und freuen Sie sich auf das 22. Große 
Funkenburgfest am 12. und 13. Juli 2014.          

 Jonas Springer

Die Sieger des Sängerwettstreits beim 21. Großen Funkenburgfest 2013
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Szenen 
einer Ehe

Nein, denken Sie bei dieser Überschrift 
einmal nicht an Ingmar Bergmann, obwohl 
das für Filmfreunde sehr nahe liegt. Was 
„Eva und Adam“ für Unstimmigkeiten 
haben können, darüber 
schrieb auch Gerhard 
Bengsch um 1970 ein 
umfängliches Film ta ge buch 
für einen Fernsehvierteiler. 
„Gleichheit vor dem Gesetz 
ist nicht  Gleichheit im 
Leben“. Eine immer noch 
wahre Erkenntnis, die 
auch vor 40 Jahren in der 
DDR Frauen umtrieb und 
beschäftigte.
Der Schriftsteller Gerhard 
Bengsch, Jahrgang 1928, 
sorgte damals mit seinem 
Fernsehvierteiler „Eva und 
Adam“ für Tagesgespräche und 
Diskussionen. 
Im Filmclub zeige ich das dritte Kapitel: 
„Privat nach Vereinbarung“. Zahnarzt Dr. 
Bertram hat sich darin mit dem Leben 
eingerichtet: Haus, Auto, Privatpraxis 

gehören dazu. Bis Dinge passieren, die 
keiner voraussehen konnte. Seine Frau 
Luise, die sich bisher um Haus und Sohn 
kümmerte, stellt sich und ihm Fragen in 
ungewohnter Schärfe. Hauptdarsteller sind 
die ausgezeichneten Charakterschauspieler 
Helga Göring und Rudolf Ullrich. An ihrer 

Seite Barbara Dittus und 
Marianne Wünscher.
Gerhard Bengsch zeigt 
nicht nur Szenen einer 
gescheiterten Ehe, son-
dern erzählt auch die 
Vorgeschichte, subtil und 
menschlich. Wie sagt 
man im Allgemeinen: 
„Alles hängt mit allem 
zusammen.“ 
Bevor der Filmclub 
von Juni bis August 
geschlossen bleibt, 
können Sie diesmal 
schon am  23. Mai 
meine „Ausgrabung“ 
sehen. Bitte vormerken 

und beachten! Ja, und dann freue ich 
mich schon wieder auf den September, um 
im Club des Bürgervereins Filme zu sehen 
und mit Ihnen darüber zu reden.

Michael Zock
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Wir begrüßen als neues 
Fördermitglied
Dirk Brzoska Fotografie 

...und als neue Vereinsmitglieder
Cornelia Öhlschläger, Prof. Dr. Günther 
Öhlschläger

Brücken bauen
Vom Elstermühlgraben und der Alten Elster 
umschlossen, ist das Waldstraßenviertel 
zwar eine Insel, aber wir müssen das mit 
dem Inselcharakter ja nicht übertreiben. 
Nora Blumberg und Petra Cain folgten 
einer Einladung des Bürgervereins 
Kolonnadenviertel e.V. und nahmen an 
dessen Vorstandssitzung im März teil. Heute 
trennt die Käthe-Kollwitz-Straße die beiden 
Vereinsgebiete, doch ist diese „Grenz-
ziehung“ bei manchen Aktivitäten unserer 
Vereine nicht besonders sinnvoll, etwa 
wenn es um das jüdische Erbe geht oder um 
die Geschichte dieses Teils Leipzigs. Wir 
vereinbarten eine engere Zusammenarbeit. 

Reif für die Insel
Unter diesem Motto wird das 22. Große 
Funkenburgfest am 12. und 13. Juli stehen. 
Wenn Sie dieses Jahr dabei sein wollen, zum 
Beispiel als Helfer oder Sponsor, können 
Sie sich gern an uns wenden. Sie erreichen 
uns per E-Mail an info@funkenburgfest.de 
oder telefonisch unter 35 13 83 650.

Wandschmuck gefällig?
Nicht nur schön, sondern auch informativ 
sind die Wandtafeln der Ausstellung „Häuser-
Geschichten“. Die 70 x 100 cm großen Tafeln 
mit Motiven aus dem Waldstraßenviertel 
können Sie zu einem Preis von 59,00 € pro 
Tafel im Bürgerverein erwerben, drei Tafeln 
kosten 112,00 €. 

Sommerpause
Wie jedes Jahr macht der Filmclub von 
Juni bis August Pause. Sie müssen also 
für drei Monate auf die von Michael 
Zock ausgesuchten wunderbaren, oft 
überraschenden filmischen Neu- oder 
Wiederentdeckungen verzichten. Am 
letzten Freitag im September geht es dann 
wieder weiter. Herzlichen Dank, Herr Zock!

Wir begrüßen neue Geschäftsadressen im Waldstraßenviertel
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Anfrage und sehr schnelle Antwort
Der Bürgerverein erhielt nun zahlreiche 
Anfragen besorgter Eltern, wie es mit dem 
Spielplatz wohl weiter ginge. Also haben 
wir beim zuständigen Amt nachgehakt.
Die Antwort kam bereits nach sieben 
Tagen – ungewöhnlich schnell für Kor-
respondenzen dieser Art – von Amtsleiterin 
Inge Kunath. Darin heißt es: „die bereits 
maroden Spielgeräte wurden abgebaut. 
Die Spielelemente „Hüterin" und „Hebe-
kopfdrache" werden bis April durch 
den Erbauer repariert. Ergänzend dazu 

„Tat“-Ort
Spielplatz

Leipzigs ältester Spielplatz im Rosental 
bietet zur Zeit einen traurigen Anblick. Drei 
der hölzernen Fabeltiere, die der Leipziger 
Holzbildhauer Reinhard Rösler vor zwanzig 
Jahren schuf, sind verschwunden: das 
Vogelvordach, die Kamelgiraffen und das 
Schafkarussell. Die Entenschildkröte ist 
gesperrt und wartet, so scheint es, ebenfalls 
auf den Abtransport. 

Was war geschehen?
Im September 2013 fand unter der Leitung 
von Landschaftsarchitektin Sabine Chris-
tansen, Sachgebietsleiterin für Objekt-
planung im Amt für Stadtgrün und 
Gewässer der Stadt Leipzig, Herrn Rösler 
und Spielplatzprüfer Herrn Starke eine 
TÜV-Prüfung der gesamten Anlage statt. 
Nach der sehr gründlichen Untersuchung 
wurden ein umfangreiches Protokoll 
angefertigt und die Arbeiten geplant. Bereits 
letzten Herbst sollte es losgehen und die 
Arbeiten im Frühjahr abgeschlossen sein. 
Aber anstatt, wie vermutet, den Künstler 
bei der Reparatur der Geräte beobachten zu 
können, wurden diese scheinbar ersatzlos 
entfernt, die Schildkröte nur abgesperrt.

Bio-Kosmetik (all inclusive): 34,50 €
Medizinische Fußpflege und -Kosmetik: 17,- €

Hausbesuche: 20,- €

Gabriele Thon
BIOKOSMETIK

Wettiner Straße 27 · 04105 Leipzig · Tel.: 48 13 249

Ort kommender Taten: der Luise-Otto-Peters-Spielplatz



Spenden helfen
Das Budget unserer Stadt ist, wie am 
schleppenden Verlauf der Reparaturen 
abzulesen ist, nicht eben üppig. Deshalb 
findet die Idee des Bürgervereins, anlässlich 
des 22. Großen Funkenburgfestes eine Spen-
denaktion für den Spielplatz durch zuführen, 
auch beim Amt große Zustimmung. 
Nun liegt es an engagierten Eltern und 
Bürgern des Waldstraßenviertels mitzuhelfen, 
die Neugestaltung des Spielplatzes aktiv 
zu befördern: am 12. und 13. Juli auf dem 
Liviaplatz.                 Andreas Reichelt
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werden voraussichtlich im Juni als Interim 
ein Hangelbogen als Klettergerät, zwei 
Sandspieltische sowie eine Hundefigur als 
bespielbare Skulpturen aus den Beständen 
der Stadt eingebaut.“

Alles neu bis 2016
Das Amt erstellt für das Areal im kommenden 
Jahr eine Neuplanung, die dann im Vorfeld 
„mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
und (...) ihrem Verein diskutiert wird. Eine 
Realisierung ist für 2016 vorgesehen“. Über 
den weiteren Verlauf werden wir informiert.

Ort kommender Taten: der Luise-Otto-Peters-Spielplatz
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Verkehrsprobleme – 
zehn Jahre Stillstand

Seit einiger Zeit bemühen sich Bürger 
unseres Viertels in der AG Verkehr wieder 
verstärkt, endlich reale Lösungen für die 
alten Verkehrsprobleme zu initiieren.
Lösungen, die eigentlich im Vorfeld von 
Stadtentwicklungsmaßnah men, insbeson-
dere dem Neubau von Stadion und Arena 
hätten entwickelt werden müssen. Denn es 
war sicherlich bei den Planungen absehbar, 
welcher zusätzliche Verkehr späterhin mit 
dem Betreiben dieser Anlagen entstehen 
würde. Wurde dies im zuständigen Amt für 
Verkehrsplanung vielleicht übersehen?
Und alle Versuche der Bürger, die daraus 
erwachsenden Probleme zu lösen, sind 
bislang gescheitert. Das Scheitern lag weder 
am Willen noch am Engagement der Bürger.

Zur scheinbar endlosen 
Geschichte des Stillstands
Im Jahr 2004/2005 gab es im Rahmen von 
CIVITAS „Lokale Demokratiebilanz“ 
auch im Bürgerverein Waldstraßenviertel 
e.V. eine Projektgruppe, die versuchte, mit 
der Verwaltung (vertreten durch Frau Dr. 
E. Höfer und Herrn W. Pätzsch) zu den 
bekannten Verkehrsproblemen (Parken und 

Durchgangsverkehr) im Viertel Lösungen 
zu erarbeiten, die bei allen Beteiligten auf 
Zustimmung stoßen. Ausdrückliches Ziel 
der Initiatoren war es, gemeinsam mit der 
Verwaltung nach Lösungen zu suchen – 
um zu vermeiden, dass „man sich, wie so 
oft, gegenseitig vorwirft, dass Vorschläge 
inakzeptabel oder nicht realisierbar seien“.
Allerdings gab es in vielen Arbeitsgruppen-
sitzungen tatsächlich nicht einen einzigen 
Vorschlag von Seiten des Amtes. In 
unseren Augen war hier das Civitas-
Projekt absolut gescheitert. In der letzten 
Sitzung (mit Herrn Lüdtke-Daldrup, dem 
damaligen Baubürgermeister) wurde 
beschlossen,  nach Vorgaben des Vereins 
im September 2006 eine Verkehrszählung 
im Viertel durchzuführen.  Selbst dieser 
fast erzwungene „Kompromiss“ wurde nie 
realisiert. Bis heute hat sich nichts getan! 
Zehn Jahre wurden vertan.

Schleichverkehr
Insbesondere der östliche Teil des 
Waldstraßenviertels ist ganztägig 
von  z.T. erheblichem Schleichverkehr 
belastet, der Spitzen in den Morgen- wie 
Nachmittags- und Abendstunden erreicht. 
Hervorgerufen ist diese unnötige Belastung 
teilweise durch die Verkehrsführung auf 
den eigentlichen Hauptstraßen wie auch 
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durch alte Umleitungen in Zusammenhang 
mit Straßenbaumaßnahmen, die von den 
Autofahrern weiter genutzt werden. Seit 
Jahren nimmt dieser Verkehr stetig zu.

Parken
Die Parkplatzsituation ist, auch hier 
besonders im östlichen Teil des Viertels, 
permanent angespannt. Tagsüber weichen 

Pendler in den kostenfreien Bereich des 
Viertels aus. Mit der Eröffnung von Arena 
(2002) wie auch dem Stadion (2004) spitzt 
sich die Parksituation regelmäßig bei 
Veranstaltungen zu. Dann herrschen  im 
Waldstraßenviertel chaotische Zustände.

Bürgerbeteiligung
In unserer Wahrnehmung gab es zu diesen 
Problemen bislang weder ein wirkliches 
Interesse noch den Willen, die Bürger 
zu beteiligen bzw. Lösungen aktiv zu 
erarbeiten. Das große Engagement von 
Bürgern im Verein wurde – so kommt es uns 
vor – ignoriert.
Wir erwarten eine offene Bereitschaft  

von Seiten des Amtes 
für Verkehrsplanung  zur 
Erarbeitung von Lösungen 
gemeinsam mit uns. Helfen 
würde u.a. die Benennung 
von konkret zuständigen 
Ansprechpartnern. Und wir 
wünschen uns die aktive 
Unterstützung der im 
Leipziger Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen. Wir 
freuen uns also über jede 
Kontaktaufnahme und wir 
erwarten sie. 
Es ist eine Haltungsfrage, 
den Bürger als eigentlichen 

Auftraggeber von Verwal tungshandeln 
anzusehen und so in respektvollem 
Miteinander die Stadt Leipzig, orientiert an 
den (durchaus verschiedenen) Interessen 
seiner Bürger, zu gestalten.

André Jaroslawski

Futter auf Rädern: 
Weil Tierhaltung Lebensqualität ist!
• hochwertiges Markenfutter für ein langes und 
 gesundes Tierleben
• Lieferservice für Hunde- und Katzenbedarf frei Haus
• kostenfreie Zustellung im Stadtgebiet Leipzig
• Verschenk-Abos für liebe Menschen

Futter auf Rädern
Telefon 0176 99 83 00 83 · Fax (03222) 68 67 600
post@futteraufraedern.com
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Mit Sicherheit zum Kabelanschluss:
anrufen    Termin vereinbaren     Fernsehen!

So einfach und sicher kommen Sie zu Ihrem Kabelanschluss!So einfach und sicher kommen Sie zu Ihrem Kabelanschluss!

(0341) 44 20 778

Die Nummer zum Anschluss.

   Jens Hüttl (MB)
Käthe-Kollwitz-Str. 15

04109 Leipzig
Mo.-Fr. 10-18 Uhr

www.kabelfernsehen-leipzig.de

120 Jahre Deutsche 
Zentralbücherei für Blinde

Mit einem Bestand von circa 48.000 Medien 
ist die Deutsche Zentralbücherei für Blinde 
(DZB) in unserem Viertel eine der größten 
Bibliotheken für sehbehinderte und blinde 
Menschen in Deutschland. Sie ist mit ih rer 
Gründung 1894 die älteste und in den östlichen 
Bundesländern die einzige Spe zialbibliothek 
dieser Art. Wir sprachen mit Prof. Dr. Thomas 
Kahlisch, dem Direktor der DZB.

Wer darf Ihren Service nutzen? Die 
DZB führt eine spezielle Hörbibliothek, 
eine Punktschriftbibliothek und eine Noten-
bibliothek. Die Nutzung unserer Bibliotheken 
ist ganz einfach: Blinde oder Sehbehinderte 
melden sich an, unsere Bibliothekare nehmen 
die Bücherwünsche auf und das Bestellte 
wird kostenfrei nach Hause gesandt. Einen 
Lesesaal gibt es in der DZB nicht. Die 
Bibliothek funktioniert per Fernausleihe. 
Diesen Service können Nutzer weltweit 
nutzen. Außerdem gibt es in unserem Haus 
noch eine Wissenschaftliche Bibliothek des 
Blindenwesens, die ist offen für alle.

Neben den Bibliotheken haben Sie auch 
ein Tonstudio, eine Druckerei und eine 

Buchbinderei in Ihrem Haus. Warum 
produzieren Sie selbst Braille-Bücher, 
Hörbücher, Reliefs und Notenschriften? 
Blinde oder sehbehinderte Menschen 
können ihren Bedürfnissen entsprechende 
Bücher oder Zeitschriften nicht einfach im 
Laden kaufen. Doch sie wollen lesen und 
sich informieren! Dafür schafft die DZB 
die passenden Angebote an Bildungs-, 
Informations- und Unterhaltungsliteratur. 
Das ist ihre zentrale Aufgabe als Bibliothek 
und zuvorderst als Produktionszentrum. Oder 
kurz ausgedrückt: Ohne die Eigenproduktion 
von Blindenbibliotheken wären die Regale 
leer und es gäbe nichts zum Ausleihen oder 
Kaufen. Genau aus diesem Grund wurde 
bereits vor 120 Jahren der „Verein zur 
Beschaffung von Hochdruckschriften und 
Arbeitsgelegenheiten für Blinde zu Leipzig“ 
gegründet, der Vorgänger der DZB.

Reliefherstellung einer Weltkarte in der DZB
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Außerdem bieten Sie verschiedene 
Beratungs- und Dienstleistungen an – 
zum Beispiel für Technik und bei der 
Erstellung von Internetseiten. Wer 
kann sich hier an Sie wenden? Unser 
Angebot hat zwei Dimensionen – eine 
kostenfreie für betroffene Nutzer und eine 
für klassische Auftraggeber. Bei LOUIS, 
dem „Leipziger Online-Unterstützungs- 
und Informationsservice“,  werden neue 
Computeranwendungen und Hilfsmittel 
verständlich erklärt und über 
barrierefreie Internetangebote 
informiert. Die Nutzer erhalten 
kostenfreie Unterstützung am 
Telefon oder schriftlich in 
Brailleschrift sowie per E-Mail. 
Auftraggeber wenden sich an 
uns, wenn sie selbst barrierefrei 
kommunizieren möchten. 
Die Produkte, die die DZB 
realisieren kann sind vielfältig 
und die Beratung kommt von 
Spezialisten. Verlage, Museen, 
Vereine, Universitäten und Stiftungen, 
aber auch Einzelpersonen gehören zu den 
Auftraggebern, denen die DZB Texte und 
Noten in Brailleschrift übertragen, Grafiken 
in Reliefs umgesetzt, zu barrierefreiem 
Internet beraten oder digitale barrierefreie 
Dokumente erstellt hat.

In einigen Wochen jährt sich die Gründung 
der Bibliothek zum 120. Mal. Vor 60 Jahren 
ist die DZB in das Ephraim-Carlebach-
Haus gezogen. Haben Sie Feierlichkeiten 
vor? Und können die Bewohner des 
Waldstraßenviertels mitfeiern? Auch 
im 120. Jahr unseres Bestehens wollen 
wir unsere Ressourcen maßgeblich für 
unsere sehbehinderten und blinden Nutzer 
einsetzen. Aber natürlich werden wir uns zu 
unserem klassischen Tag der offenen Tür am 

6. September etwas Besonderes 
einfallen lassen. Wir begrüßen 
alle interessierten Besucher, 
die das Haus kennenlernen 
möchten. 

Welche Wünsche und Träu me 
haben Sie für die Zukunft? Für 
uns zählt nicht vordergründig 
das hohe Alter der DZB, 
sondern insbesondere, dass wir 
für die Zukunft gewappnet sind 
und unseren Nutzern moderne 

Angebote unterbreiten können. Dass uns das 
gut gelingt, wünsche ich mir als Direktor 
der DZB. Dass Barrierefreiheit in unserer 
Gesellschaft selbstverständlich wird und sich 
der Gedanke der Inklusion weiter entwickelt, 
ist auch mein Wunsch als selbst Betroffener.

Das Gespräch führte Maria Geißler

Reliefherstellung einer Weltkarte in der DZB

Prof. Dr. Thomas Kahlisch
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Alpin 
stellt sich vor

Seit mehr als 20 Jahren ist die 
Alpin Maler und Werterhaltung 
GmbH als mittelständisches 
Hand   werksunternehmen für Ihre 
Immobilien in Leipzig tätig. 

Unser Hauptanliegen ist es, 
Ihre persönlichen Wünsche und 
Vorstellungen mit Hilfe unserer 
spezialisierten Fachkräfte für 
Sie passend umzusetzen. Dabei 
sind unsere Projektleiter Ihre 
fachkompetenten Ansprechpartner.

Das Waldstraßenviertel ist ein gutes 
Beispiel für gebaute Lebensqualität 
ohne ein Diktat von Wärmedämmung 
an den historischen Fassaden.

Werte schaffen, 
Werte erhalten
Sie möchten in die nachhaltige 
Werterhaltung Ihrer Häuser und 
Wohnungen investieren, die Baukunst 
an Ihrem Objekt wiederbeleben und 
benötigen dafür einen kompetenten 
Fachbetrieb an Ihrer Seite? Dann 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf: 
www.alpinmaler.de
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info@alpinmaler.de ·

Blick aus dem Firmengebäude am Lindenauer Hafen:
Die Alpin Maler und Werterhaltung GmbH mit Sitz in der 
Plautstraße 80, 04179 Leipzig

Markus Wenger, einer von fünf Alpin-Projektleitern
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Seit Januar neues 
Reisekostenrecht

Die Neuregelung betrifft in erster Linie 
Arbeitnehmer, die über keinen festen 
oder über mehrere feste Arbeitsplätze an 
verschiedenen Standorten des Arbeitgebers 
ver fügen. Dabei wird die bisherige 
„regelmäßige Arbeitsstätte“ nun durch die so 
genannte „erste Tätigkeitsstätte“ ersetzt, die 
vom Arbeitgeber festzulegen ist. Für diese 
erste Tätigkeitsstätte können Arbeitnehmer 
für die Fahrtaufwendungen nur die 
Entfernungspauschale in Höhe von 0,30 € je 
Entfernungskilometer geltend machen. 

Für weitere Tätigkeitsstätten gelten nach wie 
vor die Grundsätze des Reisekostenrechts 
mit 0,30 € für jeden gefahrenen Kilometer. 
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Die Auswirkung rei chen bis hin zu den Ver-
pflegungsmehraufwendungen. Positiv ist, 
dass nun ab 8 Stunden Abwesenheit 12,00 € 
gezahlt werden können. 

Beratungsstelle Jahnallee 5
04109 Leipzig

Telefon: 0341 / 14 94 666
Mobil: 0171 / 52 22 016

Wir beraten 
Arbeitnehmer und 
Rentner im Rahmen 
der gesetzlichen 
Beratungsbefugnis und 
einer Mitgliedschaft!

Beratungsstellenleiter:
Dipl.-Ök. 
Andreas Schüttler Stbv.

Einkommensteuererklärung 2013!

Dipl. oec. 
Andreas 
Schüttler,
Steuerbevoll-
mächtigter 
und
Beratungs-
stellenleiter
des Lohn-
steuer Hilfe-
vereins
Sachsen e. V.

Besonders Montagearbeiter sind von dieser 
Regelung betroffen, beispielsweise aber 
auch Filialleiter, die in unterschiedlichen 
Filialen eines Arbeitgebers tätig sind. 

Jeder Einzelfall sollte frühzeitig geprüft 
und entsprechende Vereinbarungen 
fixiert werden. Wir beraten Sie gern 
im Rahmen einer Mitgliedschaft im 
Lohnsteuerhilfeverein Sachsen e. V.

Beratungsstelle in der Jahnallee
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Zuwendung 
und Vertrauen

Das Evangelische Diakonissenkrankenhaus 
Leip zig ist als konfessionelle Einrichtung 
dem diakonischen Auftrag verpflichtet, 
dem Menschen im Namen Jesu Christi 
ganzheitlich zu dienen, unabhängig von 

Das Ev.-Luth. Diakonissenhaus
Seit dem 1. Februar 1891 wirken Dia-
konissen in Leipzig-Lindenau und weit 
darüber hinaus. Zeitweilig waren sie in elf 
Krankenhäusern und 66 Diakoniestationen 
in ganz Sachsen tätig.

Das Ev.-Luth. Diakonissenhaus in der 
Georg-Schwarz-Straße 49

Das Ev. Diakonissenkrankenhaus in der 
Georg-Schwarz-Straße 49

seiner Weltanschauung. Dafür setzen sich 
Ärzte, Diakonissen, Schwestern und andere 
Mitarbeitende des Hauses Tag um Tag unter 
dem gemeinsamen Leitmotiv „Zuwendung 
und Vertrauen“ ein – seit der Einweihung der 
Klinik an der Grenze zwischen Leutzsch und 
Lindenau am 24. Oktober 1900.

Günstige Unterkunft
Für Angehörige von Pa tienten des 
Krankenhauses, aber auch für Besucher der 
Stadt – ob Touristen oder Geschäftsreisende 
– bietet der Ev.-Luth. Diakonissenhaus 
Leipzig e. V.  zwei Gäste zimmer (ei-
ne Person, ab 21,- €) und zwei 
Ferienwohnungen (bis vier Personen mit 
Küche, Bad und TV ab 41,- €) auf dem 
Gelände des Diakonissenhauses an.

Zentrum für Chirurgie (Unfallchirurgie/Orthopädie, Gefäß-
chirurgie, Viszeralchirurgie); Zentrum für Innere Medizin 
(Kardiologie, Gastroenterologie, Pneumologie); Klinik 
für Anästhesie, Intensivmedizin und Schmerztherapie; 
Belegkliniken für Frauen heilkunde, Urologie, HNO- und 
Augenheilkunde, Wiederherstellungs-Chirurgie, Anäs  thesie, 
Angiologie; Zertifiziertes Darmzentrum; Spezialsprechstunden 
für jeden der oben genannten Bereiche; Interdisziplinäre 
Notaufnahme; Physiotherapie (auch ambulant); Berufs-
fachschule für Kranken- und Gesundheitspflege



W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N  21

Die ehemalige Höhere Israelitische Schule 
zu Leipzig wurde 1913 eingeweiht und durch 
einen internationalen Spendenfond und 
jüdische Gemeindemitglieder finanziert. Sie 
war die erste jüdische Schule in Sachsen und 
die einzige jüdische Schule in Leipzig. Die 
Mehrheit der jüdischen Schüler in Leipzig 
besuchte städtische Schulen. In die jüdische 
Privatschule gingen 1913 rund 350 Schüler 
und 1926 bereits 800 Mädchen und Jungen.
Die Carlebachschule – wie sie nach 
ihrem Gründer und ersten Direktor dem 
Rabbiner Dr. Ephraim Carlebach (1879-
1936) auch genannt wurde – war ein 
moderner Bau des Architekten Carl Feistel. 
Zur Schule gehörten ein Physik- und ein 
Chemiesaal mit ansteigender Bestuhlung, 
ein Zeichensaal mit Oberlicht, eine 
Schulbibliothek und eine eigene Turnhalle. 
Bis 1933 lehrten an der Schule neben 
jüdischen auch nichtjüdische Lehrer.
1938 wurde in der Reichspogromnacht  
die Schule verwüstet. Ab 1939 war die 
Gustav-Adolf-Straße 7 eines von 47 
sogenannten Judenhäusern in Leipzig, 
einem zugewiesenen Ort, wo  Menschen 
jüdischen Glaubens leben mussten. Bis 

Häuser-Geschichten
Ephraim Carlebach Haus

Gustav-Adolf-Straße 7, erbaut 1913, 
heutige Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig (DZB)

zur Deportation der jüdischen Bewohner 
1942 bestanden Schule und „Judenhaus“ 
in diesem Gebäude. 1943 wurde das Haus 
durch Bomben beschädigt und stand rund ein 
Jahrzehnt leer. Der Mittelteil des heutigen 
Gebäudes ist größtenteils original erhalten. 
Die Fußbodenfliesen im Eingangsbereich 
sind mit Davidsternen verziert. 
1954 zog die Zentralbücherei für Blinde zu 
Leipzig in das instandgesetzte Haus ein. Sie 
ist die älteste öffentliche Blindenbibliothek in 
Deutschland und wurde 1894 im ehemaligen 
Buchhändlerhaus gegründet. Rund 10.000 
Menschen des deutschsprachigen Raums 
nutzen den kostenlosen Service, sich 
Hörbücher oder Bücher in Brailleschrift 
aus zuleihen.                                         Katja Haß

Das Ev.-Luth. Diakonissenhaus in der 
Georg-Schwarz-Straße 49
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Frühling 
im eigenen Park 

Es ist Frühling. Die Menschen genießen 
die Sonne und rings herum beginnt es zu 
blühen. Vor allem bei den Kindern merkt 
man den Bewegungsdrang. Die Spielplätze 
sind gut besucht, und auch die öffentlichen 
Parks bieten Raum für Familienaktivitäten.

Im Leipziger Waldstraßenviertel gibt es 
jetzt jedoch einen Park, in dem Ihre Kinder 
– geschützt vor Straßenverkehr und neugie- 
rigen Blicken – privat in einem sicheren 
abgeschlossenen Abenteuer-Areal toben und 
spielen können. Die Eigentümer und Mieter 
des LiviaParks in der Christianstraße 2 
kommen in den Genuss dieses Geländes von 
fast 3.000 qm, demnächst sogar 5.000 qm.

Die weitläufigen Grünflächen, Bäume und 
Sträucher lassen jedes Kinderherz höher 
schlagen und gewähren Platz für jegliches 
Kindervergnügen.

Blättern Sie weiter und entscheiden Sie sich 
noch heute für ein Leben in diesem kleinen 
Paradies.
 

22 W E R B E P A R T N E R
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LiviaPark – Blick aus Ihrem 
Wohnzimmer

Noch heute 

Besichtigung vereinbaren!

Höchste Ausstattungsqualität

• 4 Zimmer

• Große Sonnenloggia & Balkon

• Hochwertiges Eichenparkett

• Aufzug

• Fußbodenheizung, Kamin

• Lichthelle große Wohnbereiche

 mit bodentiefen Fensterelementen

• Niedrigenergiehaus

• 2,80 m Raumhöhe

• Tiefgarage mit Tageslicht

• Parkähnliches Grundstück

• Hauseigener Bootsanleger

• 187,26 qm

• Kaltmiete: 10,- €/qm

W E R B E P A R T N E R  23

J E T Z T   M I E T E N !



24 W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N24 W E R B E P A R T N E R

LiviaPark – Jetzt auf Ihrer 
80 qm Terrasse sitzen

Noch heute 

Besichtigung vereinbaren!

Höchste Ausstattungsqualität

•  5 Zimmer

•  Riesen-Gartenterrasse ca. 80 qm

•  Parkett & Naturstein

•  Fußbodenheizung

•  Lichtdurchflutete große 

 Wohnbereiche mit bodentiefen 

 Fensterelementen

•  Tiefgarage mit Tageslicht

•  3-fach Verglasung

•  Niedrigenergiehaus

•  Parkähnliches Grundstück

•  Hauseigener Bootsanleger

•  195,93 qm

•  Kaltmiete: 9,- €/qm

J E T Z T   M I E T E N !
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LiviaPark – Viel Platz 
für Ihren Liegestuhl

Noch heute 

Besichtigung vereinbaren!

Höchste Ausstattungsqualität
•  5 Zimmer

•  Große Sonnenbalkon & Loggia

•  Parkett / Fußbodenheizung

•  Aufzug

•  Kamin

•  Optimale Durchlichtung der 

 großen Wohnbereiche durch 

 bodentiefe Fensterelemente

•  Niedrigenergiehaus

•  3-fach Verglasung

•  Tiefgarage mit Tageslicht

•  Parkähnliches Grundstück

•  Hauseigener Bootsanleger

•  213,93 qm

•  Kaltmiete: 10,- €/qm

J E T Z T   M I E T E N !
J E T Z T   M I E T E N !
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Unser Viertel 
ganz vorn

Mit „Verborgenes Leipzig“ bereichert die  
Leipzig Tourismus und Marketing GmbH  
in diesem Jahr das bereits gut sortierte 
Angebot an Stadtführern 
zu Leipzig. Jenseits der 
klassischen Touristenpfade 
will man jedoch das 
andere Leipzig zeigen, das 
mit dem vielgepriesenen 
besonderen Lebensgefühl. 
Und ganz vorn findet 
sich unser prachtvolles 
und immer lebendiger 
werdendes Wald straßen-
viertel. So startet das 
Büchlein mit dem hippen Café „Fleischerei“ 
in der Jahnallee, gefolgt von der verträumten 
„La Chocolaterie“ in der Waldstraße und 
versäumt nicht, den „Wackelturm“ im 
Rosental zu erwähnen. Danach geht es 
Schlag auf Schlag zu insgesamt 143 tollen 
Tipps und Streifzügen dem Kompass nach 
durch alle Stadtteile. 
Eigentlich aber ist der Stadtführer ein 
Bilderbuch. Würde man die Stadt nicht 
bereits lieben, müsste man sich spätestens 

jetzt in die Bilder von Tom Schulze 
verlieben. Und da Bilder bekanntlich mehr 
sagen als viele Worte, reichen ein knapper 
Infotext, pfiffige Icons zur Kategorisierung 
der Tipps sowie ein detailliertes Register, 
um sich kurzweilig durch das verborgene 
Leipzig führen zu lassen.

Gedacht ist das handliche 
quadratische Booklet für 
Kongressbesucher aus 
aller Welt. Aber es eignet 
sich auch hervorragend 
für alle Einheimischen, die 
mal über die Grenzen ihres 
Viertels hinausschnuppern 
möchten oder einfach keine 
Idee mehr haben, wohin mit 
dem vergnügungssüchtigen 
Be such von außerhalb. Wer 

sich erst einmal Appetit holen möchte, der 
schaut auf der parallel gestarteten Webseite 
www.verborgenes-leipzig.de nach. 

Britta Stock

Verborgenes Leipzig 
Tipps abseits bekannter Wege
Hg. Leipzig Tourismus und Marketing GmbH, 
138 Seiten, 60 Abb., Leipzig 2014, Preis: 
6,00 € (erhältlich in der Tourist-Information, 
Katharinenstraße 8, 04109 Leipzig)

Holbeinstraße 24      04229 Leipzig      fon  149 50 0      fax  149 50 14
www.maslaton.de      martin@maslaton.de

„Was Recht ist,
dem sollst Du 
nachjagen!“
Bibel, 5. Mose
Kap. 16 Vers 20

MASLATON
Rechtsanwaltgesellschaft mbH
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Vorschau Juli
22. Großes Funkenburgfest
„Reif für die Insel“
Samstag, 12. Juli, 12.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag, 13. Juli 10.00 bis 13.00 Uhr
Ort: Liviaplatz
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Mai
AG Jüdisches Leben
Jüdische Verleger und Buchhändler in Leipzig
Dienstag, 20. Mai 19.00 Uhr (s. S. 7)
Vortrag von Prof. Klaus Gerhard Saur 
Eintritt frei
Ort: Ariowitschhaus, Hinrichsenstraße 14

Filmclub: „Privat nach Vereinbarung“
DDR 1970, mit Helga Göring und Rudolf Ulrich, 
Clubbeitrag: 2,50 €
Freitag, 28. März, 19.30 Uhr (s. S. 10)
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

Juni
Private Zeiten – Leben im Wandel
Donnerstag, 12. Juni, 19.00 Uhr (s. S. 4 bis 6)
Ausstellungseröffnung
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

AG Jüdisches Leben
Von Rauchwarenhändlern und Schachspielern
Jüdische Bewohner der Christianstr. 19
Dienstag, 17. Juni, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

VERANSTALTUNGSKALENDER
Zu den Veranstaltungen sind nicht nur die Vereinsmitglieder, sondern alle Bewohner und Freunde 

des Waldstraßenviertels herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: S. 1, 4, 12/13, 15, 19: Andreas Reichelt; S. 5 (links): Archiv Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.; S. 5 (rechts): 
Paloma Bregenzer; S. 8, 9: hahnlive; S. 10: Archiv Zock; S. 16, 17: Deutsche Zentralbücherei für Blinde; S. 18: Alpin Maler und 
Werterhaltung GmbH; S. 19: Lohnsteuer Hilfeverein Leipzig e. V.; S. 20: Ev. Diakonissenkrankenhaus Leipzig; S. 21: Uwe Haß; 
S. 22, 23, 24, 25: ASE REAL ESTATE AG; S. 26: Leipzig Tourismus und Marketing GmbH

Ausstellung
AG Kunst im Viertel: „Anziehend“ – Ausstellung von Lotti Strube – bis 24. Mai 2014

Private Zeiten – Leben im Wandel 
Die Christianstraße19 von 1898 bis 2014, 12. Juni – 12. Dezember 2014, Eröffnung am 12. Juni, 19.00 Uhr

Geöffnet: Dienstag, 16.00 bis 18.00 Uhr und Freitag, 10.00 bis 12.00 Uhr 
und nach telefonischer Vereinbarung unter 980 38 83

Führungen im Waldstraßenviertel
 3. Mai Perle der Gründerzeit – Architekturvielfalt und prominente Bewohner des Waldstraßenviertels
 17. Mai Häuser-Geschichten  – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen
 7. Juni Perlen der Gründerzeit  – Das Waldstraßenviertel als Insel zwischen Gewässern und Auenlandschaft
 21. Juni Häuser-Geschichten  – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen

Treff: 14.00 Uhr im Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10. Die Rundgänge dauern ca. 2 Stunden, Kosten: 7  € p. P. 
(mind. 5 Teilnehmer), Anfragen unter Telefon 9 80 38 83 oder per E-Mail an: buergerverein@waldstrassenviertel.de

Regelmäßige Termine

Filmclub
Juni bis September Sommerpause

Seniorengymnastik
jeden Dienstag 9.30 bis 10.30 Uhr
Ort: Physiotherapie Naumann
Christianstraße 4, 04105 Leipzig

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 3. Mai 
Tagesexkursion (9.00 bis 15.00 Uhr)
Samstag, 7. Juni
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke, 9.00 Uhr




